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miliiclieii reiten den �Frieden
Halifax: Wir sind fegt Zeugen der Revision von Versatlles
Der britifche Außenniikrister Lord Halifax sprach tu«e uaEditxbiirg zum ersten Ma · dem Llbkoiiinieii do»

�Mitlachen bor der Oeffentlichkcit seines Landes �aber diexschechische Krise Lord Halisax behandelte zunacljft die
historischeu Tatsachen und erinnerte dabei darau,·dafz schoii
1919 in England viele Leute gegen die  Einverleibung »der
Sndetendeittschcii in die TfchechwSlotvakei sirotestierthätten. Sodann betonte er, das; die Ergebnisse von Mun-
chcn weiter gefördert werden sollten.

Jm einzelnen führte Lord Halifax it. a. ans, auf der einenSeite be die Forderung einer wirklich houiogencii Fischotte-rung nach Selbftbeftiuiiiiiiiig gestanden, der England nicht habewidersprechen können; auf der anderen die Tatsache, daß diese
Forderungen unter dein GinLah großer Macht von �Seitlich:lanb vertreten worden sei. Tor allcui uiüfse man sich klarsein darüber, wie die Alternative tatsächlich gelautet . »� s
war die klare Tatsache«, so fuhr Lord Halifaä fort, »die vonniemandem liestritteii worden ist, daß kein· �rieg, keine ge�-meiiisainc Llitstreiigiiiiki Frankreichs, Sowietriiszlaiids undEnglands, selbst nfenn sich noch andere init iiiiserer Sache ver-einigt hätten, die Tfchechwslotvakci vor einer Zerftöriing be-
wahrt hätte, die viel grüudlicher und tiiusasseuder als _bie

i gezogen haben in· er Form, in der sie offensichtlich durch einen strieg gefchtihtwerden sollteii.
Vielmehr gab es mir und iuiuicr eine harte Wahl zwischenAltcruativeir ic eine davon bedeutete die uns bekanntenIxicdiuguiigeii für die Tscliecho-Slotoakci. Ich kauii nicht daranzweifeln, daß der Beschluß, ciuc Lösung herbeizuführen, durchdie dcr Krieg vielleicht von ber halben Welt abgewendet wor-ben ist, richtig ift.«

Grundstein für bie Wetterarbeit
der
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Zu· dcr voii Adolf Hitlcr uiid Chaiuberlaiii gemeinsamciutcrzcichiietcii Erklariiicgfagte Lord H»alifax: »Es mag einigeLeute gebeii,sdic deu Wert dieser Erklariiiig hcrabfctkcii möch-ten. Wenn aber ihr Geist vcrlcbciidigt werben und ehrlich zurGrundlage einer gegenteiligen: Lluuiihcrting gciuacht werdenkauu � dürfte sie sich dann nicht als eine größere Sache für
täte jfbfltbgrliueifeu, als uiaiiche Zweifler heute anzunehmencrci iu . .

Lord Halifax stimmte sodann Genera! Smuts zii, welcher
festgestellt hatte: Jtäersafzte Gelegenseiten sind intarteui Wiaße für die erschlcckfterung er age Eurocpas in· ti gewe i. «deu letzten Jahren verantwor Dieser rtumiollte nicht wiede t erbe as seien kluge uiid schwer-wccgeudc Worte on seiten ein Mannes, r wie kein ande-rer das Recht habe, im brittfcheii Eiupire gehört zu werden.

Iierftäabigung stärkste Fklcdcttbgllkllttkte
»Wir sprechen heute viel voii Garantien«, sagte dann derQlufgeauxiuifter, »ich zö cht zii crkliireuf das; ivcnii Deutsch�zu

ere ui
laud uud England wqrklich einer Verkündigung gelangenwurden, die es die �rlste Garantie träte, die es gegen dieGefahr� dencu die W gebt cht worden isteu gibt, elt nah a .
Zu! hoffe in der Tat daß die Grcnzbericliti uugeu gciutiß dercrtciluiig der Bevölkerung, die selbst in tttels und Slldoftieuropa vor fii geht, ziir Stabilität und Frieden beitra euwird. Wir sind seht Zeugen dcr Revision dcs Versailler er-
trages.«

Jm weiteren Verlauf seiner Rede bekannte sich Lord
haltfax zu ber, wie er fa te, altmodtscheii «�dee, daß ein Schtrms! t den egen abhalten Hilft. Damit wo te er die abermaltgeilftiiugswelle  Sa lands begründen. Zum Schluß betonte erdann, daß Englan eine Welt wünsche, in der alle Nationennebeneinander existieren können. in ber alle ibre billigen Rechte

achten und tu der Nieiuuiigsversclftedciiheiten durch freie Atti-s-sprciclse beseitigt werden, »Wenn wir aber�, so rief er dannaus, »die Welt mit Erfolg in ruhigere Gewäsfer bringen wol-u, so u üsfen wir freimütig bie drei M öglichke iteu insAuge faf en. Die erste ist Krieg, die ztveite ist ein bewaffneterdie dritte ist ein Friede der Verständigung. Au derersten in åchteu wir vorbeikouinieti und die dritte wünschen wirzu verwsirllicheiu Unsere eigene Linie ist k .
Wir dürfen keine Gelegenheit berfiiuiiiciy die Ergebnisseder persönlichen Fühlungiialfiiie zwischen Deutschland, malten,Frankreich und uns in München so zu fördern, daß sie vielleichtwcfeuhafle Gestalt annehmen.�

Das Brot Krastanesl der Nation
Aiiftakt zur Woche des deutschen Buches 1938.

Vom 30. Oktober bis 6. November begeht das deutsche
Volk in allen Gauen, in deu großen Städten wie in ben
kleinsten Dörferit gemeinschaftlich die erste tsroßdeiitfcheBii eh wache. Sa Weimar, in Wien und in� Nlüuclteii
werden bedeutungsvolle Kuudgebiingcn für das deutsche
Schrifttuiii stattfinden. Ju 250 Ausstellungeu wird dein
deutschen Volk eine Jahres-schau des deutschen Schrifttrims
geboten werden. Sa Weiinar wird ini Zeichen der Woche
des deutschen Buches zum erstenmal ein groszdeiitfches
Dichtern-essen abgehalten werden.

Als Auftakt zur Woche des deutschen Buches vom30. Oktober bis 6. November veranftaltete die Reichs-
fchrifttiimsstelle im Hotel Kaiferhof einen Empfang der
in- uud ausländischen Presse. Regierungsrat Schlecht
verkündete das Programm dieser ersten großdeiitfcheic
Buchwoche Reichsminister Dr. Goebbels habe, so führte
er aus, der Buchwoclxe die Parole »Das Buch, ein Kraft-
guell der Nation« voraugeftellh Dieses Wort bringe deu
eigentlichen Sinn und Zweck der Buchwoche klar zuiu
Ausdruck, der rin liege, sieben Tage hindurch das
deutsche Volk in allen feinen Schichten zum wertvollen
Buch und zu deu Dichtern und Denkern der Nation hin«
anführen.

Der Redner leiikte die Aufmerksamkeit auf einen Ge-
danken, der zum Leitthema der Buchwoche geworden fei
unb der seinen Ausdruck finde iii der Parole �Seinem
deutschen Haus eine HeimbiichereiC Die öffentliche Buch-
Propaganda habe es fich zur Ausgabe gemacht, im gefani-ten Volk neben der Freude am Lesen auch die Freude aw
persöaliclhen Besitz des schönen und wertvollen Buches zuverm ten.

neee Betonuerte
Hinter« dieser Frout aus Stahl »und Beten, diezum Teil iii drei Liciieii und an einzelueikStelletitu vier Linien eine Gefamttiefe bis zu 50 Kilometer

erreicht, stcht das deutsche Volk in Waffen. Jihhabe biefe gewaltigste Anstrengung aller Zeiten ge-macht, um dein Frieden zu uutgeu.tAdolf �bitter auf deui ParteikougreßJ
Ja die deutschen Befeftigungswerkz die auf Befehl

des Führers in diesem Jahr an der deutschen Westgreuzc
entstanden sind, riicleii nunmehr die ersten Soldaten ein.
{Bauxit geht das gigaiitifchfte Befeftigungs-
w e rk a l l e r Z ei te n seiner Slsolleiidiciig entgegen. Das;
deutsche Volk ist stolz auf diese Pan-zer- uud Betonmaiteixdurch bie feine Niacht dcr Welt htudiirchkomniy und ebenso
ist es stolz auch aus die Ntiiniceiz die ans allen  Sauen
unseres» Vaterlaudcs licreitiriilligft gen Westen gefahrensind, um in einem Elsrcndieiist für unsere Nation den
Willen Adolf dhitlers auszuführen.

Als« dcr Fiihrer iii der Schlufzsitziiiig des Port-elimi-
gresfcs in Viiirnberg dem deutschen Volke die Qtlitteiliiicsfi
tauchte, daß mehr als 17 000 Panzer- und Betoniverke im
Westen. sich. im Bau. befinden untpnoclyvorspiiem Einbriictk
des: Winters fertiggeftellt sein werden, da fügte er dieser»
tssrkläriiiig sogleich die Feststclluug hinzu, dafz diese Au-fireugung, eine der gewaltigsteii aller Zeiten, um des
F r i e b e us willen  gemacht worden ist. Denn das lehrt
die Geschichte zur Genüge, das; es zur Erhaltung des
Frtedeiis mehr bedarf als freundlicher Worte und from-
iiier Wiiufche Die Völker iuüffcu stark sein, geistig und
materiell, wenn sie in Ruhe werkcn wollen. Der Angrifs
muß eiii Risiko darstellen, wenn er eiugedäiiiiict werden
oll. Aus dieser Lehre der Geschichte hat der Führer nur
ie Konsequenz gezogen, als er sogleich nach der Macht-

Übernahme an den Wiederaufbau der deutschen Wehrmacht
und in diesem Jahre dann an deii Ausliaii ber Weswe-
feftigiiiigen heranging.

Den deutschen Feftuugswerkeit im Westen gegenüber
liegt die 9Jlagiicot-Liiiie, jenes französische Be-
sestigungstverh das unter Nutzbarinachiing der Erfahrun-
gen des Weltkrieges tu den Jahren zwischen 1927 uiid
193l an der frauzöfischeii Oftgrenze entstanden ist. Der
Erbauer dieser Festungswerkq der frühere französifcheKriegsmiuifter Andrå Maginot, der 1914 als etnfa -
Soldat in das Feld gezogen ist, ist der letzte in einer
Reihe großer franzosischer Feftuugsbaituieistey angefan-eu mit dem Nlarscltall Ludwigs XIV.� Vauban, dessen
estiiiigsaiilageu wir noch in unseren Tagen, selbst auf
eutschem Boden, studieren können. Welcher Wert auch

heute noch modernen Feftungsanlagen zukommt, habenui Weltkrteg so recht die schweren Kämpfe vor Verdun
czeigt. Wahreud somit die franzöfifche Ostgrenze aufs
ärkfte gesichert war, lag das deutfcl e Land fchiitzlos da.Der Er auer der deutschen
t
Das ist nunmehr vorbei!

Bollwerk Betou uud
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Weftbefestigiiiigein gleichfalls ein Fkdtllsv dak, Dr. T o d t �
_ at hier ein Werk geschaffen, das unsere Grenze fü r a l l e
«. e i t en iinverletzlich macht. Zugleich hat Dr. Todt, der
Jeiieralinspektor fiir das deutsche Straßenweseih sich aber
aiich als Straßeiibaiier einen Naiiieii geiiiacht. Wie nunder Baii der Weftbefeftiguiigeii nur eine Etappe in dem
krie dli chen Aufbaiiwerk dieses Mannes bildet, so bil-et der deutsche Festiiiigstvall aiich im Leben des deutschen
Volkes gleichfalls iiiir einen Abschnitt der Friedensarbeit.

Die gewaltige �Barriere der Betoii- nnd Panzeriverke
an unserer Weftgreiize kuudet der Welt, daß Deutschlandkeine Angriffsplaiie aiisbrutet, sondern nur d e n Wunsch
hat, in Ruhe iiiid Frieden seiner Arbeit iiachgehen zii
koiiiieii. So iinterftreiclieii die deutschen Festuiigsiverke
und! einmal den Friedenswilleii der deutschen Nation.
Zugleich zeigen sie aber auch, daß dieses deutsche Volker Arbeit ivachfaiii iindabivehrbereit ist. Jn einer Weltder Unruhe iiiid der Rii iiigeii � wir erinnern nur
daran, daß Frankreich seine Wehraiisgabeii gegenüberdein Vorjahr aberiiials beträchtlich erhoht hat und Eng-
land die Errichtung eines Miiiiitioiismiiiifteriiiiiis vor-
bereitet � hat auch das deiitscle Volk die heilige Pflicht,fiir seinen Schutz iiiit aller Krast zu sorgen. Freilich kön-
neii Betouwerke allein einein Lande ketiie Sicherheit geben.
U ii ii bersteigbar werden diese Barriereii erst dann,
wenn in· und hinter ihnen ein Volk steht, bereit zu jedem
Opfer fiir die Sicherung seiner Zukni .
» Das; das deutsche Volk dieser Härte iiii Eiusatz fähig
ist, bar iber haben die letzten fchickfalsfcliivereii Wochen dereiirovaiicbeii Geschichte volle Klarheit gebracht. Dastseiitsclic Vol! hat iii den Jahren seiner Hennsiichiiiig die
Gewißheit erlangt, daß iiiir die Nationen Freiheit uiid
Entwicklung erlangen, die tapfer fiir ihre Rechte einfteheii
und das koniproiiiifzlos durchsetzeiy was liii Gesamtinter-
cffe notwendig ist. E· als die iiatioiialfozialistische Jdee
das deutsche Denken iiiid das deutsche Leben beherrfchte,
nahm die Notzeit des Vaterlandes ein Ende. Niiii haben
nch ini Dritten Reich die Ehre und die iiatioualfozialistische
Jdee iiiit der Macht verbunden, nun haben wir wieder
die Wal!rheit»erk»aiint, von der schon das alte Roni in sei-
iier besten Zeit uberzeiigt war, daß Dugeiid Tapferkeit ist.Und so ist heute das iiationalsozialistische Deutschland iiiit
dem saschistischen Jtalien die Vorinacht des Friedens, weilin ihm ein Volk lebt, daß die K ra ft hat, sich Ruhe iiiid
Recht zii verschaffen.

Nationalrat tagte in Rom
Der Duce gab die Richtliiiieii für das iieue Jahr.
Jn Gegenwart des Duce wurde eine Sitzung des

Nationalrats der Fafchiftischen Partei abgehalten, die den
Anstalt zu den Feiern des 17. Jahrestages des Mar-
fcl! e s auf R o in bildete.

Parteifelretär Starace wies auf die zahlreichen Auf-
gabeii der Partei hin. Der Rationalrat sei sich vollaus der
Bedeutung der voni Großrat des Fascliismus aus dem
Gebiet der Rassenpolitik erteilten Richttiiiieii be-
wußt, die er als griindlegeiid und für alle verpslichteiid
betrachte. Nach eineui Hinweis auf die vollständige Ein-
gliederiing der Jugend in die Organisation der Jugenddes Liktoreiibiindels erklärte der Parteiselretäu das; die
stets zunehmende Einbeziehuiig der Jugend iiidie Reihen der Partei eiiie Kontinuität der Bewegung
gewährleiste-5 Jii seiner Entgegnung wies der D ii e e aus die Stel-
liiug Jtaliens in der Welt ain Ende des I6. Fafcliiftifclien
Jahres hin und erteilte sodann nach einem Rückblick aus
die Entwicklung des Faschisiiiiis die Richtliitieii für
das kommende 17. Jahr der saschistischen Zeitrechniingindeui er vor allem die Notwendigkeit unterstrich, de
A n t a rkiefchlacht unentwegt bis zur Erreichiing des
iiiir Meiischeiiniöglicheii durchzuführen. Weiter forderte er
{bie Rtitglieder des Natioiialrates auf, in der Heranbik
diing der Jugend eine ihrer vornehm ten Aufgaben zusehen. � Mit einer gewaltigen Treuekuiidgebiiiig fiir den
Diice fand die Sitzung ihren Abschluß.

.,Reihtlitli wie iiolittitlt unanfechtbar«
»Gioruale d�Jtaliii« zum deutschen Koloiiialaiispriicly

Jii der italienischen Presse findet die in aiisfiihrliislpeii
Ausziigeii veröffentlichte Stellungnahme der Deutschen
Diploiiiatisch-Politischeii Jnformation ziiiii deutschen Ko-
loiiialaiispriich große Beachtung. ,,Gioruale d�Jtalia« be-
tont, daß der Standpunkt Lierliiis sowohl rechtlich wie
politisch unanfechtbar sei. Nachdem endlich alle Fragengelöst wordeii seien, die fiir das Reich in tsuropa offen-
ftaiidein nii··iffe heute auch die Ksotoiiialsisage von einein
srealistischeii Standpunkt aus betrachtet werden.

Nationalsozialiftisehes Denken
Die Philosophie der Gemeinschaft

Auf einer Kitndgebiiiig iii Wien iiii Rahmen einer Ver-iiiiftaltiiiig des NSLQ sprach Reichspreffeclief Dr. Dietrichiiber die lilriiiidlageii des iiatioiialfozialiftischen U!Leltbildes.Dr. Dictrikh schnitt in dieser Rede, die sich iiiit der i rsoiiliclpleit in der uatioiialfozialiftifcheii Geuieiufchnftsidec l te, e iigcistigcs Zentralproblciii der natioualsozialiftischeii We t-aufchniiiiiig an, das zugleich das brennendfte geistesiuiffeiifctiaitsliehe Problem unserer Zeit ist.
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Zwangsläiifig erschließt das neue Denken auch eiiieii neuenBegriff der P ·« ichkeit, und die dahin zielendxu An-gri auf · n i · �sche weltauschaiiliche Ausiaffiiiig
sind selbst in ihren Voraussetzungen falsch, weil sie niit iiber-die fiir uns und bei uns eben" &#39; auch für den
Begriff der Freiheit. Es gibt keine absolute tiidividiielle Frei-heit, es gibt iiiir eine Freiheit der Völker.

Ein neues Weltliitd
· Reichsleiter Dr. Dietrich betonte, daß ivir in diefeiii Jahreeinen grandiofeti Anschauungsitiiterricht erlebt hätten, wie dasGefnhl der G3iiieiiifchaft, die Stiiiiiiie des Blutes stärker seials jede willkrrlich aiifgerichtete Grenze. Die deutsche Ostmarknnd das deiitche Sudeteiilaiid seien nach iahrhundertelangerTrennung in den Schoß des großen Deutschen Reiches zurück-g _ rt. Jahrhunderte teils ruhinvoller, teils trauriger Ge-schichte werden mit einein Schlage aiisgelöfchn Jn nur weni-gen Tagen wird der Traum von Generationen verivirkli ,einsieht. wie von Zauberhand errichtet, stark iiiid iuächtig das
einige Großdeietsclie Reich. Gedaukengebäudg diwaltig und iinerschiitterlich fchienen, stürzen zusammen, Ideen,die weltuiiisvanneiid waren. verblalien und werden als Irr-

daß
tiicht 
ist

Entsihädigung fiir iisterreicliische Schuldverschreibuiigeiisz
iii Deutschen Reichsaiizeiger und in der· »Wieuer Seeung� gib_t der Reichsiiiiiiifter der Finanzen ein Angebot derxlieichsregieriiiig bekannt, iiach dem den Jnhabern der staat-ichen und ftaatsgaraiitierten ofterreichifchen Schutdverfchrezisungen gegen Einreichung ihrer Schuldtitel 4,5p·rozeiitige, iiiit. v..s!. zu itglich erfparter Zinsen tilgbare Anleihe des Deut-e?! iihrt �b. Das Aiigebot stellt eine· Ent-chädigniig fiir die Inhaber der geiiaiiiitcii ofterreichischeiiSchuldverfchreibuiigeii dar, aus deucii das Reich eiiie Ver-

pflichtung nicht anerkennt. _
Die voii dein Angebot erfaßteii österreichischen Schuldtitelkönnen ab 2. Noveiiiber 38 dicrcli Qseriiiiitliiiig der Kredit-niternehiniiiigeii bei der Fachpriiiuiigsstelle I des ofterreichis

eii Qiiiiiisteriuiiis fiir Finanzen eingereicht werden. �Huf;xiliißsrift bis zum 31. Januar i939. Nach Okbkmti der Frist
irseii Kreditiiistitiiie Einreichnngeii such: mein annehmen.Citctchzeitig wird betanntgegetven, das; der Kapital: und Zin-sendieiist der eiuzureicheiideii ofterreichisrlieii Schuldverfehreisbiiugeii mit dein 2. Oktober 1938 aushort iiiid die Betten-

notierungeii entfallen.
Das Angebot erfaßt fäiiitliche tii her Bekanniniachuiigausgeführten, auf Schilling und auf auslandifche Wahrunglautendeu österreichischen staatlichen und ftaatsgarantierten

SchuldverschreibuugemMit dein Angebot wird gleichzeitig eine Angkeichiiiig an
den im Altreich schon seit langem erreichten Zinsfatz von4,5 v.H. durchgeführt. Uin Harten »ansziigleiclieii, die-»sich beide · ig iiud auf Schilling
iiiit Goldktaiisel lauteiideii Wertpapiere ergeben konnten. übe»hält sich der Reichsmiiiifter der Finanzen vor, Zuiatzentschaddgungen zu gewahren.

Die Zinsen werden ain 1_. April und 1. Oktober bezahlt,erftinalig ain 1. April 1939. Die»neiie Iieichsaiileilse ist iuundelssicher und reichsbanklombardfahig Der geriii e enn-b e t r a g der neuen Reichsanleihe stellt fiel! auf 100 RM Zumich der sich ergehendeii Spitzen gibt das Reich unver-� ··be _ . RM. ans.
Diese Bescheinigiiiigeii können noch bis zum 31. Dezeniber 1939in Reichsanleilie umgetauscht werden.

Reichskulturlaminergeseh ini sudeteuaaii
» Jiu Reichsgesetzblatt ist eine Verordiiiiiig über die Ein-uhriiiig des siieichskiiltiirkaiiiiiicrgefetzes sowie des Schrisis
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eitergefetzes iiiid Theatergesetzes in den siideteiideutscheii Ge-bieten erschienen.

Von einer Befichtiguiigssa rt dur
Die beutfche eftbefefiguik ein» Bollwerk des Friedens.« eikviiv  m!.

ch die deutschen Westbeseftigiiugeni Eine Pafizzerabivehrikanoiie wird aus einem here is fertiggestellteiäafiäsele bewachseiien und getarnten uan e o .
nker her-

Lehkeii verworfen. Was bisher als unabänderlich gilt, wirdiiber Nacht geaiideri. Und aus all diesen Wandliiiigeii, aus,de·i»n Zusamnienbrucls des Alten und Vergangeuen fteikit immer
inachåizger iiilild fieghieflkter ein neues Weltbild aii .e er iiter ricnugen noch Terror, weder Verfolgung-nnoch Gegenlehren ben den Siegesziig der iiationalfozialisib
sehen Jdee»aiggaleen»lkoiieieizi USE-sie haben niit unserem HerzenAr ge m ,vei w «· · s «Volk erfüblt und enipfuiirdenehaliretikke um Wertes f« uns«

London beriet Verteidigung-fragen
Volliiiachten fiir Rüstuugsaiileilieu sollcii erweitert tverdeii

An dem englischen Minifterrat nahmen auch der Chef
des Generalftabes, Viscoiint Gott, und der Chef des
Stabes der Luftwafse, Sir Chrill Rewall, teil.

Der politische Korrefpondent der ,,Evening New-s«
will wissen, daß auf dem illtinisterrat wichtige Verteidi-
giiiigsfragen erörtert worden find. Zu den neuen Regie-
riiiigsplänen gehöre z. B. die Schafsuug einer besonderen
Versorgungsabteiliing und die Festlegnng der
Einzelheiten eines Planes für den Freiwilligew
d i e n st im Ernstfall. Die Vollmachten zur Aiisiiahme von
nleihen zu Verteidigungsziveckem die jetzt für 5 Jahre

auf t,5 Milliarden Pfund begrenzt seien, würden wahr-
scheinlich erweitert werden. Die Verzögeriing der Be-
kanntgabe der Kabinettsänderi gen hänge mit den Maß-
nahmen zusammen, die die Regierung jetzt vorbereite, niit
die Verteidigung des Landes einschließlich s Luft-scliiities auf eine aiisreichende Grundlage zu stellen.

General France statiete der Frone einen Besuch an. uvevall von seinen Soldaten freudig begrüßt.Der fowjetriissische Gefaudte fiir Litaiieii, Krapiviiizetm deiAnfang dieses Jahres aii Stelle des verhafteten und späteterfchosfeiieii Gesandten Podolfki ernannt worden war, ist ah-berufen worden.

Fiaiilau in iaiiaiiifitier Land
Achttägige Sicgesfeierii in Japan.

Noch nicht acht Tage nach der Eroberuiig Kaiitoiis.
ist nunmehr auch Hankau in Mittelchiiia von den japa-nisigeii Truppcn besetzt worden. Jn Tokio hat dieser neuee«gro Erfolesöseer lslapaiijscheee Waffeii gewaltige Begeiste-. . a. vur erung ansge der Fall Hankaus durch
Sircnengeheiil verkündet. Während alle Häuser niit Flag-
gen geschmückt wurden, ftrömten Tausende zum Kaiser-Palast, uni dem Kaiser ihre Ehrfurcht zu erweisen. Die
Zeitungen gaben sämtlich Extrablätter heraus.

Es sind achttägige Feieru vorgesehen; die größten
Laternenumzüge, die Japan je gesehen hat, werden mit
Hunderttausenden voii Teilnehmerii stattfinden. Sänit-
liche Schulen und Universitäten werden ebenfalls Umzüge
veranstaltet« bei denen jeder Schüler eine Flagge tragen
wird. Der Tag der Einnahme Hankaus gilt als allge-
ineiner Feiertag.

Ueber das Schicksal der chinesischen Kriegshauptstadt
konnte schon in den letzten Tagen kein Zweifel mehr be-
stehen, zumal die japaiiischeii Flieget einwandfrei den
Rückziig der chinesischen Truppen auf allen Frontabfchnit-ten rings um Hankau festgestellt hatten, und alle Anzei-
chen dafür gegeben waren, daß aiich dieser Punkt von· den
Chineseii so giit wie kanipflos aufgegeben werden würde.
Noch kurz vor deiii Eiurücken der Japaner wurden zahl-
reiche Gebäude gefprengt und Brände angelegt.

Gleichzeitig niit den erfolgreichen Kämpfen in Winkel-
chiiia geht auch der Vormarsch in Südchiiia rasch vorwärts.
Japanische Truppein die aii der Einnahme Kantoiis nicht
beteiligt waren, überquerteii den Ostfliiß 20 Kilometer
ftroiiiaiifivärts von Waitfchaii. Sie besetzten inzwischendie bedeutende Stadt Siingfa, 52 Kilometer von Kanten.
Eine japanische Mariae-Laudungsabteiluug machte bei
Tfcliiiaiipitfchiii reiche Beute, sie gelangte u. a. in den Be-
sitz voii 14 Gefchiitzeiy darunter acht 2�1-Zeiitinieter-Ge-
schiitzeiu 
WUMUUU all EUUIUUU

Angesichts der Einnahme von Hankaii ist die Stel-
luugnahiiie derjapaiiischeii Zeitung »Kokiiiiiiii Schiinbiiii«
beinerkenstverh die besonders ini Hinblick auf England
erklärt, das; Honkoiig eine einsame Jnsel geworden fei.
England werde deshalb dringend aufgefordert, seine Poli-tik der Begünstigung Tschiangkaischeks auszugehen. Wenn
England iiiid Amerika ihre gegenwärtige Politik beibehal-ten würden, würde Japan iiiit beiden Ländern iiber das
künftige Chinaprobleiii iiberhaiivt nicht mehr verhandeln.

Japan mirb meiterlamnfeu
Militärtsche Kreise Tokios betonten, daß weder die

Einnahme Kantoiis noch Hankaiis das Ende der japani-
fcheii Operationen in China bedeuten könnten. Japan
werde tveiterkämpfen,«bis der letzte inilitärisclse Wider-
stand Tfchiaiigkaifcheks gebrochen und damit fein politi-
scher Machtanfpriich erledigt sei. Japan habe sich deshalbvorbereitet, über Kanton hinaus alle weiteren Ziifahrts-
ftraßeii abzuschneiden, die Tschiangkaiscliek noch heute fiir
[tue dVerforgiing mit Kriegsmaterial ziir Verfügungan en.
Vollziiasaugsihuß der Iiuomintana einberufen

Marfchakt Tschiangkaifchek befindet sich nach chinesischenMelduugen gegenwärtig in Tfchu ngking, wo er Be-
fprechiingen mit führenden chinefischen Politikern abhält.Ferner wird bekannt, daß der Vollzugsaiisschiiß der Kno-
mintangsPartei für den 28. Oktober nach Tschuiigking ein-
berufen worden ist. Der Vollziigsaiisfchiiß soll, wie es
heißt, den neuen Entscheidungen zustimmen, die Marfchall
Tfchiangkaiiscliek nuniiiehr nach dem Fall Hankaus trifft.
Von chin cher Seite wird ferner festgestellt,
Tschtangkai iek mit dem Befehl zur Räumung des Rau-
mes uin Hankau die Erhaltung feiner Kerntruppen beab-
sichtigt habe, die er fiir feinen, von der chinefischen Presse
neullerdings mehrfach erwahnten ,,neiien Plan« verwendenwo e. -
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streilliede der Kommuiiiiten
Die tschechifche Regierung hatte« zwar die Kommu-rnistifche Partei eingestellt, doch hatte sie sich noch nicht daziientschlossen, die Partei vollkommen aufzulofen. Diese halbe

illiasznahme rächt sich jetzt. Bei einer-Versammlung der
tschecliwslowakifchen Geioerkfchaftsvereinigung stellte essich heraus, daß die Versammlung von Ancizehörigen derehemaligen Kommuniftifchen Partei beherrs it wurde, Essivurde beschlossen, am 28. Oktober, dem Nationalfeiertiig
�ber �ienublit, die Belegschafteii der Prager Betriebe auf-
an en, in den Straßen gegen den ,,Fafchismus zu de-
inon trieren. Die Kundgebiingen fallen sich auch gegen die
Einigungsbeftrebungeii im tschechischeii Parteieiiwesen
richten, da diese auch ,,faschistischer Natur» seien.Wie man weiter erfährt, hat sich der beruchtigte Rom:
niuriistenhäuptling Gottwald nach Moskau begeben iindtvird dort die Leitung der mitteleiiropaisclien Sektioii der
Dritten Internationale übernehmen.

Die Verhandlungen mit Belarad
Ausbau der wirtschaftlichen Zusammenarbeit.

Von unterrichteter Seite erfährt man, daß die seitJdeni 5. Oktober laufeiiden deiitsch-jngoslawischen Wirt-
spzschaftsbesprechiiiigen vor dem Abschluß stehen. Man hofft,
»in Kurze das Schluszprotokoll unterzeichneii zu können, das
ini wesentlichen eine Zusammen- uiid teilweise Neufassiiiigder zu dem deutschqugoslawischen Handeisvertrag voiii
»�1.»Mai 1934 abgeschlossenen Zusatzprotokolle darstellt. Aiifibeiden Seiten ist inaii init dem Ergebnis der Verhandlun-
gen sehr zufrieden. Man betont ihre Herzliclskeit iind
glaubt, das; nunmehr das Feld fiir einen weiteren Aus-
bau der deutsclkjugoslaivischeii wirtschaftlichen Zusammen-sarbeit frei gemacht ist.

J A m! Kurier Besuch in Wien»in n luß an den Aiifentlalt i E «
der Führer auf der Durchreise iiiiejrwariliet zu!Besuch m Wien ein. Er befichtigte das Kiinsthistorisclie
Hliätfeiijm und die Wiener Hofburg Die Wieuer Bevölke-
_d g« ereitete dem Fuhrer, dessen Anwesenheit in Wien
teil-exists: gkierssskxfssses Dgsssmesspsschsss_ z 1e ra e t «« «,sterte Kundgebungein n er am Ubemll beim

&#39; 0
»Mit-mit! - und Fiansxiiiiemmeizreise

Feierstunde des NSaLehrerbuiides in Wien.
Jm Rahmen der Ostmarktagung des NS.-Lehrer-

liundes gab in der Wiener Hofburg der Reichswaiter des
NS.-Lehrerbiindes, Gauleiter Wärhtleh die Verteilung der
,,Hilf-niitl«- nnd Hans-Schemm-Preise 1937/38 bekannt.

Den »Hilf-mitl"-Preis für die besten, noch un-
veröffentlichen Jiigendgedichte iind Jngenderzählungeii
des Jahres hat der NS.-Lehrerbund folgenden Preis-
trägem zuerkaiinti a! für die besten Jugenderzähliingent
1. Preis �50 RMJ Max Breuel, Königshofen über Eisen-
berg, Thüringen; 2. Preis �00 RMJ Georg A. Oedes
niann, Niederwiesa, Sachsem b! für die besten Jugend-
gedichte: 1. Preis �00 RM. R. A. Wieiney Bad Franken-
haufen  Khffhäiiser!; zwei 2. Preise  fe 75 RM.! HeinrichHanitza von Bazaih Berlin-Steglitz, und Suse Pfeil-
siuecker, Bonn. .

Den »HanssSchemni-Preis« für die bestenerschienenen Jugendbiicher des Jahres erhielten: l. Preis
�000 RMJ Gottfried Rothacker  Dr. Bruiio Nowak!, Ber-
{im  Preis  l000 RMJ Alfred Zacharias, Gaiitiiig bei.- 1 11 Mit.

Programm des Reiiiisseiiders Vreglaii
Breslau Welle 3I5,·8 .Glelwm Welle 243,7

Donnerstag, 27. Oktober.
10.00: Wiüncheiit Volksliedsiiigsm Liederblatt 15, � 11.45:Saatcnpflege ini Herbst. � 14.15: erlin: Zur Unterhaltung. _-16.00: Beuthen  OS.!: Nachniittsagskoiizerh 7 Jii einer Pause1.7. �: Bruch ini Streb 13. Bergmannserzaljliing von stautE7abrasclska. �- 18.00: »Der Soldat im Dritten Reich« T» neh-be prechiiii !. � 18.20: Meister des Klaviers  Mi·iifik von Judit-sir eschal atten!. -� 18.35: Gleiwitn Knlturkreis der HeiiiicinDer Oberfchlesiein September��Oktoberheft. �- 19.00: »So sungnnd so dumm«. �� 20.10: Konzert des Großen Orchefters.»�� n

einer Paii e eg-eii 21.15: Achillesx Eiiie PaganinkErzalzliiiigvon Fritz wiifgenbacl!. �� 22.15: Aus dem Zeitgefchehein Ar eits-einsatz West. Bcfiich in einein Geineinschafts ager  Aiifna»l»!iiie!.� 22.30��24.00: Stuttgart: Volks- und Uiiterhaltiiiigsiiiiisit
Freitag, 28. Oktober.

L? 
"*1:

unb
Sonnabcnd, 29. Oktober.

9.35: Riundfniikkiiidergartemi � 10.001 Hamburg: Andreas«öofer. Bauer und Held Hör piel von Wolter Heim. � 11.45:«:lliarkt,iiiid.Küche. �--.13.1b«.. ten: Mittagsiänzeri. �- 1«. «Iijdiitagsberi te, Börfeniiagrichtein �- Anf l.-: 1000 I«xtachende Tliiii ik Pcnduftrief allplatte . -. 15.00: Der keine
THälvelmaiin. Spe! 11a einem Marchen von Sturm« .��__1 .30:r a e. � 15.50: Deutschland» brauchttiiclitæe. Studiiiiii an der Teclnischeiu o nie. �. 1!. :. ndiuiikorche er; und das s1 einechsseiiders Breslain � 18.00: isgsssss sing. rlebiiiffe deiitcher.S warznuerf cger 19 18.�� . S öue Stimmen .Jiidiiftr eschallplatteiin �- 1 . «
Inseln-ih- Rn der Grenzlandjiige ..�-.20.10-·:.Gieiw«1igz: S:
piiåtlöscli alter! Ein bunter Llhend,. an deinsicki die» itDe vergeh esifcheii Grenzlandtheaiers Ratibor nnd-des "v tabt=ilieaters vorstellen· � 22.15: Zivifchenseiidiing �- 22.30

».- 
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..:bis 24.00: München: Nachtniufiü
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Nara-lau, den 26. Oktober 1938

Abschiedsalzend siir die ausscheidendeii Reservisten
ei der hiesigen schwebten.

Am 24. Oktober veranftaltete die hiesige Schwadron für die
ausfcheideuden Refervisten einen Abs ihiedsabendin der Gaststätte
Schwuntek. Zu dieser Feier waren auch Vertreter vonParteiund
Behörden erschienen. Der Schwadronschef eröffnete den Abend
mit einer kurzen Begrüßungsanfprache Eine Singfchar der
Schwadrou trug mit ihren Darbietungen zur Stimmung
und Ausgestaltung des Abends bei. Nun richtete der
Schwadronschef an die Refervisiem welche ihm zwei Jahre
anvertraut waren, Worte des Abfchieds und dankte für die
aute Zusammenarbeit, die als eine gefchlossene Kampfgemeim
fchaft immer zum Ziele führen wird. Er ermahnte sie, die
guten Tugenden, die ihnen bei der Wehrmacht gelehrt
worden sind, auch nach dem Ausscheiden im öffentlichen
Leben weiter zu behalten. Gleichzeitig dankte der Rittmeister
der hiesigen Bürgerfchafh welche durch gutes  Einvernehmen
den Soldaten das Leben in der Garnifonfiadt Namslau
stets angenehm machte.

Hierauf fprach ein Refervisi im Namen aller ausfcheidenden
Kameraden. Worte des Dankes waren es an den ausgezeichneten
Schwadronschef für die gute militärifche Ausbildung, die
sie in den zwei Jahren erhalten haben. Er versicherte, daß
die edlen Soldatentugenden Gehorsam, Difziplim Treue
und Pflichterfüllung. tiefe Wurzeln gefaßt haben und sie
diese jederzeit als Ueberliefernng wahren werden. Jmmer
werden sie an ihre Dienstzeit bei der hiesigen Schwadron
und an die Garnisonftadt zurückdenken Jm Laufe des
Abends kam noch ein Film, dessen Ausnahmen von dem
Schwadronschef selbst hergestellt wurden, zur Vorführung
und der verschiedene Ausfchnitte aus dem Soldatenleben bei
unserer Schwadron brachte. Mit großem Beifall wurde
dieser aufgenommen. Hierbei hatten alle Anwesenden Ge-
legenheit, ernste und heitere Szenen aus ihrer Dienstzeit
noch einmal mitzuerlebem Ein kameradfchaftliches Bei-
fammenfein beendete den Abfchiedsabeiid für die ausschei-
denden Referviften
USG �Kraft durch Freude« Voiiisbiidungswerlc

Das Deutsche Volksbildungswerk Namslau der NSG
,,Kraft durch Freude« wurde am Montag durch eine Feier-
stunde und durch den Vortrag des Kriegsberichterstatters
Werner Schulz im Saale der ,,Goldenen Krone« für
1938/39 eröffnet. Der Besuch war ein guter, selbst aus
dem Kreise waren Hörer erschienen. Nachdem der »Eger-
länder Marfch«, gespielt von dem Orchester Hippner, ver-
klungen war, nahm der Rreisreferent des DVW, Rektor
Pickerh das Wort. Redner begrüßte alle Erschienenen
herzllchfy darunter den Hauptredner des Abends, Werner
Schulz- Er wies ferner in kurzen Worten auf die Wichtigkeit
des Volksbildungswerkes hin, und bat auch, die weiteren
Veranstaltungen immer rege zu besuchen. Hierauf erteilte
er Pg. Schulz das Wort zu dem Vortrage »Brennendes
Spanien�. Pg. Schulz machte uns zunächst mit den Branchen
und Sitten des spanischen Volkes bekannt, welches arbeitfam
ist und hart um feine Existenz kämpfen muß. Der Bauer
ist unter der Bevölkerung vorwiegend. Sein Vortrag führte
uns über Moiiarchie und Dlktatur in Spanien zur Republib
Durch die Schaffung der Republik und durch die Mißstände
in Spanien wurde den Bolfchewisten der Weg frei gemacht
in diesem Lande Verwirrung zu bringen und schließlich Fuß
zn fassen. Die Hauptschuld tragen die Freimaurer und
Marxisiem Der Bolfchewismiis konnte immer mehr Boden
gewinnen, besonders unter den Bauern des Landes, bis
das ganze Volk vollftändig verhetzt war und nun alles
ermordet und vernichtet wurde, was hinderiid in den Weg trat.

Alle diese Taten der Bolfchewisten und der Emigranten
gab den treugebliebenen Spaniern den Mut, gegen diese
roten Horden den Kampf aufzunehmen uiid dadurch die
spanische Nation vor dem Untergang zu retten. Aii die
Spitze dieser nationalen Bewegung fetzte sich General France,
deni es auch gelang, bis jetzt wieder Ziveidrittel des Landes
zurückzueroberm Jhm wird es auch gelingen, den Rest des
noch besetzten Landes mit dem übrigen Teil wieder unter
nationaler Führung zu vereinen. Die Verwiistungeii durch
Sprengungen von Brücken, Zerfiörungen von Hliusern,
Kirchen und sonstigen Bauten durch die roten Horden wurden
uns durch Lichtbilder veranfchaulichd Setzt aber beginnt
wieder in den zurückeroberten Gebieten der Aufbau. Viele
soziale Einrichtungen sind erstanden und auch der Arbeits-
dieiisi ist schvn gefchaffen worden. Der Arbeiter und der
Bauer wird jetzt als Volksgenosse betrachtet. Redner hob
zum Schluß feiner Ausführungen noch hervor, daß wir in
unserem deutschen Vaterlande glücklich uiid zufrieden wohnen
können, da uns unser Führer Adolf Hitler vor dem
Bolfchewismus bewahrt hat. - Reicher Beifall belohnte
die Ausführungen des Redners. Hierauf dankte Rektor
Pickert dem Redner Pg.Schulz unb brachte ein dreimaliges
,,Sieg Heil« auf unseren Führer aus. Ein lionzertstück
beendete den 1. Vortragsabend des Volksbildungswerkeh

- Die Deutfihe Arbeit-from. Amtoivalteri
�Lippen aller Amt-waltet der Ortswaltuiigen Rom-lau-
WestiOst, Million, Obifcham Grliueichq Wiudisch
mardgwtg. Am Dienstag abend hatte die Kreiswaltung
alle Amtswalter obiger Ortswaltungen zu Schwuntek ge-
laden, um ihnen die Richtllnien für die kommende Winter-
arbeit 1938/39 zu geben. Ortsobmann Pg. Post begrüßte
die Erfchiencnen und eröffnete den AuitswaltcrsAppek So-
dann sprachen Kielsosgaiiisationsivalter Pg. Riedel über die

Arbeit des Amtswalters, Veiwciltungtstilienleiier PgOpatzs
Sei! über die Werbuiig und die Mitgliedfchaft zur Deutschen
Arbeitssront und Kreishandwerkswalter Pg. Zeppan über
das deutsche Handwerk, den Berufsweitkampf und den
Leistungskampf der deutschen Betriebe. Darauf sprach
Kreisorganifationswalter Pg. Riedel die Schlußwortr. Ein
,.Sieg Heil« auf uiiferen Führer und unser Großdeutsches
Reich beendeten den Amtswalter-Appell.

= Taguiig der NSB-Amtsivalter. Am Somi-
abend, den 22. Oktober 1938 fand im ,,Braustüb�i« eine
Tagung der NSViAmtswalter statt. Nach der Eröffnung
durch den Kreisorganifationsleiter der NSV führte der
Kreisamtsleiter sechs neue Mitarbeiter in ihr Amt ein und
sprach anfihließend eingehend über die Aufgaben im WHW
1938/39. Mit eindringlichen Worten bat er sämtliche Mit·
arbeiter ihr Piöglichstes zu tun, um das Gelingen des

« ersten Winterhilfswerkes im Großdeutfchen Reich zu sichern.
In der darauffolgenden Aussprache war Gelegenheit ge-
geben, auf etretene Fra en zu klären. Durch eine Sammlung
unter den itarbeitern onnte dem Wuiifibkonzert des Reichs-
fenders Breslau am 30. Oktober 1938 ein namhafter
Betrag überwiesen werden. Ein dreifaches �Sieg Heil«
auf den Führer und Reichskanzler beendete die Tagung.

- Abfchiedsfeietn Am Sonnabend veranftalteten
in der Stadtparkgaststütte die Gesellen des Fleifcherhandwerks
einen Fachschaftsabend verbunden mit einer Abschiedsfeiir
der Gesellen, welche in den nächsten Tagen zum Arbeits·
dienft gehen. Der Kreisfachfchaftswaltey der lireishandi
werkswalter und der Kreisorganifationswalter verabfchiedeteii
die Gesellen und ermahnten sie in ihren Ansprachen zu
weiterer treuer Pflichterfüllung gegenüber Volk und Vater-
land. Ferner erinnerten sie daran, daß ein jeder nach ab-
geleisteter Dienstzeit weiter feinem Handwerk treu bleiben
folle. Der Abend verlief bei einem gemütlichen Beisammen-
fein recht schnell und wird gewiß allen Beteiligten recht
lange in froher Erinnerung bleiben.

= Die schlslilchev Ks � T . . .
tagen. Die Gaufrauenfchaftsleiterin Pgn. Lindner hat die
fihlesischen "� "f f�, ���� &#39; unb die Kreisabs
teilungsleiterinnen Hilfsdienst des Deutschen Frauenwerkes
zu einer dreitägigen Tagung nach Bad Steinen zusammen·
gerufen. Diese Tagung, die am 26. Oktober 1938 beginnt,
steht im Zeichen der Arbeit des Hilfsdienstes, der jüngsten
Abteilung des Deutschen Frauenwerkes Am Eröffnungs-
tage werden die Gaufrauenfchaftsleiterin Pgn. Lindner, die
Gauabteilungsleiterin Hilfsdienftz Pgm v. Kanne, der Landes-
gruppenführer des Reichsluftfchutzbundes Pg. von Holleuffer
und der Generalführer des Deutschen Roten Kreuzes
Dr. Janzon den Einfatz des Hllfsdienftes behandeln. Für
den zweiten Arbeitstag sind aus der reichhaltigen Zahl der
Vortrage die Ausführungen des GauleitersStellvertreters
Pg. Bracht und des Reichsbeauftragteii für das WHD,
Hauptamteleiter Pg. Hilgenfeldt hervorzuheben. Dieser Tag
schließt mit einem Kameradfchaftsabend der Teilnehmerinnen
uiid Gäste. Der letzte Tag ist für eine freie Aussprache
vorgesehen, an die ftch eine Fahrt in die schöne Grafschaft
anschließd Mit dieser Fahrt. die als Endziel das Adler-
gebirge vorsieht, klingt diefe Arbeitstagung aus.

Um den Mitarbeiterinnen der Frauenschaft auch die
Möglichkeit zu geben, sich über die heimatlichen Erzeugnis-
der Grafschaft zu untetrichtem wird in einer Ausftellung
ein Uleberblick über das Schaffen unserer Graffchafter ver-m tte t.

II. s« I I« !

Eiuiiellerung von Kartoffeln bedeutet Entlastung der
Lagerräume der Landwirtschaft nnd beim Großhandeb

Bernhard Römer
über Sparen uiid Vermögeuobildung

Bernhard Köhlen der Liiter der Kommission für Wirt-
fchaftspolitik der NSDAP, ist seit Jahren bekannt insbe-
sondere durch feinen Kampf gegen das Borgunwefen und
sein nachdrückliches Eintreten für eine ordnungemliße Wirt-
fchaftlichkeid Auf der unlängst in Salzburg abgchaltenen
Tagung der deutschen Sparkasfen nahm Bernhard Köhler
in Weiterftihrung früher von lhni in Wort und Schrift
geäußerter Gedankengäuge das Wort zum Thema �Sparen
unb Vermögensbildung nach nationalfozialistifcher Wirt-
fchaftsaussassung«. Die deutsche Volkswirtschaft strebe danach,
so führte er u. a. aus, von einer möglichst großen Zahl
wirtschaftlich gesicherter Personen getragen zu fein. Dies
drücke sich auch in dem Programmpunkt ,,Schaffung eines
gefunden Mittelstandes« aus. Für die nationalfozialistifche
Volkswirtschaft, d. h. ganz einfach für den deutschen Menschen,
sei das Sparen überhaupt der wichtigste Teil wirtschaftlichen
Verhaltens. Wirtschaft ohne Sparen ist, so bemerkte Bernhard
Köhler zu den Sparkcissenvertretern aus dem ganzen Reich,
überhaupt Widersinn. So sehen wir auf allen Gebieten,
auf denen Stoffe unb Kräfte eingesetzt und verwaltet werden,
heute das Bewußtsein von der Notwendigkeit des Sparen-
mit Macht durchbrechen. Zu dem volkswittfchaftlich not-
wendigen Sparen gehört daher -aiich.alles, was unter ,,Kampf
dem Verderb«, Altstoffsammlung usw. vor �el; geht. Je
stärker diese natürliche und unentbehrliche Sparsamkeit das
Volk durchdringt, desto schneller wird auch» die neue Ver-
mögensbildurig des Volkes« nach der ungeheuren Ausbeutuiig
vor sich gehen und desto höher wird auch die Lebenshaltung
des Volkes fein.

L d lärstes b iScslziiliiiigslyiaiiisd Eies ftüieixlfiskoloiailiaillikitiiistxln Saft -a eurg e» ernau a er e » ooii o e u«lnngshaus« fiir di SJuiiingsarbeit des Ko onialpolitifcheiiN iind des Neichstoloiiialbundes entstan-
den, das in den nachften Ta en feierlich eröffnet wird. Als
grfteTsiiiveoMer gez siisiön iiixsslzer en sn vdixses [in ene _ n er e e en e rgange e oon als·politischen Amtes in Ladebura eintreffen.



» GörlilxGrettzlatidtheater wieder ,,«Ztadt-
theater«. Durch Erlafz des Provagaudantittistersführt das Grenzlatidtheater von ietzt ab wieder die Be-
zeichnttitg »Stadttheater«, nachdem dnrth die Eiugliede-
rnug Stideteridetttfchlaiids sich die Bezeichnung Grenz-latidtheater nicht mehr rechtfertigen laßt. -

Gleiwitx Durch eigene linvorfichtigkeitEin hiesiger Einwohner liautierte mit einem lolbetilosesc
Tefehitig. Es löste sich plönlich ein Schuß, und die Kugeldrang dem Nianu in die Brust. Er war sofort tot.

Lichte. Tod auf der Heimfahrt Auf der
Reichsstrasze siieiße�s3iegerihals befand sieh der 32 Jahre
alte Etuil Fietz trns Ziegenhals auf dem tjseinnrtege von
feiner Arbeitsstätte, als er bei Preiland mit einem Last-
krasttoagen xufatnniettfiiefx Fiel; wurde überfahren nndtödlich verletzt. 
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ausdrücklich �m,
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Fleisthbrühwürfel

Glogatu Schtververlelzt aufgefunden. Miteiner sihwerett Schnszverletzritiei wurde ein hiesiger Ein-
wohner aufgefunden. Ob man ihn am Leben erhalten
kann, ist fraglich. Die Begleitnntstiittde sind bisher noch
nicht geklärt.

Glogifchdorf Arbeitsunfall. Bei Lltcsiilsiititr
feines Bernfes ftiirzte hier der Schorusteitifegerlelitslitnfi
Horst Nicdrig aus ltllogau vom Dache und trug schwereVerletzungen! davon.

Liiwetiberg Sechsiähriger fchwer verletzt.sechs-jährige Sohn des Butter Giintlier iu LBiefeti-
geriet mit beiden tjjiindeit in eine Riibettsehiieidw

Maschine, wodurch ihm beiderseits iuehrere Finger zumTeil abgetrennt wurden.

Der 
that

Rechts-unweit Dr. Jeder�
�Jtamslan.

Kennzeichen:
Der Name, MAGGI _� «.

und die gelb-rofeggPatku g»
3Würfe| 9 Pf.
1S1onge 15Würfe1	8 Pf.

Snche

Kenntnifse in Kurzfchrift und
Schreibmafch

für meinen Sohn, 141b J.
61111111111 im Bin.

iue.

fchaft Namslau einen
Angebote unter O 116 ans d«führt gemeinsam mit der Steuografenqdie Geschäftsstelle des Stadien!  ««

. Dlc Dclllfchc Akllcllsfklllil
  Abtl. für Berufe-Erziehung
V L e h r g a n g

,,Knrzfchrift für Anfänger« durch.
Anmeldungen find sofort zu richten an die Kreiswaltung

der DAF, Name-lau, Langeftrafze 5.
Kreisberitfswaltetx

3111311111111 1111111511111

für Dame, zum 1. 11. 38, Z «
Nähe der Landwirtfchaftsfchule «
in Namslatt gesucht.

11111111. Zimmer im 69. Lebensjahr.

Brinkmann
Krenzbnrg QS.
Pitschenerftraße 79.

lg. Hausgehilfen 
ftaltet amVerm! 

clllcli
Hei-trabend 1

bei Haase, mamslan, Feldstraße
Alle Hausgehilfen find zu diefem Abend eingeladen.

Kreissachgruppenwalterin

zffM» Neid. ,.Krust durch Freude«
»Abend in Blau«

i1"  mit der großen fenfationellen »8auberei«M »F des Künstlers von Ruf: ,,Ramons«
nunmehr 1111111111 Uamslau am 1. November 1958

20 Uhr bei Schwuntelu 
Dr· srreisdieuststeuief

stadtparlxGaftftätte.ent Mittwoch Abend

Tanz-Abend
 Gdjaltplatteu!.

Dom. Altstadt

Zukkehibem 
bliitter

JFb haute ftänbig alte
Sllhergeräte
unb alte Silbermünzen.
Ferner altes deutsche-z
Silbergeld n Altfilber
zum verarbeiten, sowie
alten Golbfchntnelr und

Brnehgoltn
Sllllcklvtiklllftlbkjulius Lemor bBrescia» Fische-nasse 11 Vers« M«

G. B. II/58886 Lcfl dtis �911111151111101� Stabilität«

T7FZJ«-

. »

»ein Gedicht�

I Waschtisch mit Marmdrplatte
Donnerstag, den 27. Oktober" l ° Si m

1 Vertiltdm 1gut.2tiir. Kleidev �
11111111111, 1 gutes Klavier, 2 sdfa
u. a. m. zu verkaufen·

. Großes Sarglager.

Leililiinien

mit und ohne Feder, auch für
fchwierige Fälle

gegen das Ansmachen zu«

Gabel  Z«Krakauerstr. 24. " ««

Nach kurzem,
Willen am « 25. Oktober 1938, 1/21 Uhr, 20 Tage nach dem
Heimgang seiner einzigen Tochter, mein lieber, guter Mann, unser
lieber, treusorgender Vater, Schwieger- und Großvater, unser
lieber Bruder, Schwager und Onkel, der

Dies zeigt tiefbetrübt an im tiefen Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:

Eckersdorf, im Oktober 1938.
Beerdigung: Freitag, den 28. Oktober, nachm. 2 Uhr.

gegensich 18 «
erlebte den erstenSiidenglaitd aus-im Lnst-, Eisenbahn-konnten die-fahren, nnd der

irren,

schweren Leiden entschlief nach Gottes

Maria Maskus
als Gattin.

Ueberführungen
mit eigenem Ueberführungswagen

durch
Möbelhaus Karl Ouesier

Namslau, Wilhelmstraße 14.
Pietätvolle Aufbahruxlg.

lGebr. Federbetten
tax-Elsas

in verfchietdäålusxftiälkrung auch K l Kraitagftr 24.
" a M1 er

Vruchbander »« »»
Römer: Italien-Kalender

,, Heeress �
empfiehlt in großer Auswahl � Fliege» �

», Koloniali ,,
G. Mock ßambumuranus-Raleüber

Der gemütliche Sehläfinger
Zu haben:

Vuch- und papierhandlung
Franz Otio
Immersion, AndreaS-Kirchftr.13.

Klofterftrafze 12
zugelassen z. Kritik. 915l.

unb z. Kritik. d. Dtfch. Angeft
Jnferieren hilft lraufen

nnd verkaufen!

Kommen Sie bitte zu uns
wenn Sie vergessen haben,
unsere Zeitung für den
Monat November bei dem
Poftboten zu bestellen. Wir
überweisen Ihnen unsere
Zeitung ohne Mehrloftem
Haben Sie keine Zeit,

dann bitte
schreiben Sie an 1111s!

Ueubeftellungen werden jederzeit angenommen.

Neu eingetroffen:
Uedersiclttsltarte vom Gebiet der Sudetem
deutschen and von der Tfchetlto-Slomaltei.

Preis: 0,90 NR.

Buch-u. 
N amslau. Undreasdxkirchstraße 13.

Amtl Bericht des Verstand: Hktjtachtniebmarttez
Der Auftrieb betrug: 385 Rittdey 503 Kälber, 225

Schafe, 966 Schweine. 
25.10. 19.10.

Es wurden gezahlt für 50 Kilo Lebendgetvichc 9m E«
Ochsen, vollf1. ausgenr. höchsten Hchlachtwerts 44.5 Eis;
sonstige vonneitchige . · 4o.5 40Jdilelldgtge . · « « . I_| |   3fwgg5
geringgenöhrte.··.·····.s· �-

Bnlleru jüngere oollfl höchsten Ochlachttvertö «! 49.5fonstige vollsletlchtge over ausgeniaftete . .
tleilchtge

«.-k·-
soosssssd 
·

.i«qs-II

.-.»«-,�m �m;zu »«38.532.5--38.5.
. · , . , 33.5

gerinsggenlihrte····-s·si.sKühe, jüngere oollfL höchsten Schlachttvektö . .
fonftige oollsleifchige oder ausgemaftete · ·:fleifchige . . ·
gering genährte · · · · · · ·»· · · .

Riesen, oollsL ausgenr. bbchften Ochlachltoerts
· 9 o h�! v!� o» I I ·Igering genährte · · · · - ·mäßig genährtes Jungvieh  « ·

Kälber, Doppelleriber better .beste Mastt Und Gauqtülbet . . ·mittlere Matt« unb Oauglälbet ·geringere sauglälber · «. · · »·geringe Kälber . . . · »· ·Schafe, beste Maftlämrner "
Otallmastlämmet

IHIIOII 
III-is-

3.!

··o see-IT 
O I_| | -·«I

o""�·«c 1&#39;Dammcl. · l oyiiio olläl d:astliinntver nnd älter« Mafthatnncoieringere Lämmer unb Sammet · . · .
c 0sS··s-ooI·-I«s«smittlere Gehalt. · · · · �o 3.2%�:geringere Schafe . · · · . · · · ·

endgew 1
I se«

Klio Lebenbqetoicht _. »· · ·
von ufette 50:64s 46-48

nter 60
Speckfauen . « · o oCIIDCN · ·»·»o o. ·

�b0! ..·o«s«o«o8«»» » | o o;o««oso««0"o�» «· o
Maeltverlauft Schale glatt. Minder.Schweine verteilt.

f 68 
und«63 

Kälber

Pauierhaudluuq Franz out·


